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halbjährigen Ratsvorsitz in der Europäischen Union in-
ne, was heißt, dass die Regierung dann möglicherweise 
etwas mehr Geld hat für internationale Themen. Man 
könnte gemeinsam mit Herrn Kallert/WPA versuchen, 
bei der Regierung Zuschüssen zu beantragen, um die 
Teilnahme von Psychiatriebetroffenen mitzufinanzieren. 
Andere Finanzquellen könnte Hamlet Trust für osteuro-
päische Psychiatriebetroffene sein oder der Deutsche Pa-
ritätische Wohlfahrtsverband. Wenn Psychiatriebetroffe-
ne, die am Kongress teilnehmen wollen, von ihrer eige-
nen (finanzkräftigen) Organisation unterstützt werden, 
würde das dazu führen, dass dafür mehr Betroffene aus 
finanzschwächeren Verbänden teilnehmen könnten.  

Formen der aktiven Teilnahme: 
Symposien, Workshops, Fortbildungskurse, Poster, 

Hauptreferate: Ein Hauptreferat wird von Judi Chamber-
lin gehalten. Es besteht nur eine sehr geringe Chance auf 
ein weiteres Hauptreferat seitens eines/r Psychiatriebe-
troffenen oder einer kritischen Personen, die wir vor-
schlagen (siehe Fußnote 2). Alle anderen Formen: Inte-
ressierte müssen und können sich via Internet anmelden. 

Passive Teilnahme: 
Es wird eine ermäßigte Teilnehmergebühr von ca. 100 € 
für Psychiatriebetroffene geben, die keinen eigenen Kon-
gressbeitrag anbieten (s. Fußnote 3). Wir sprachen auch 
über eine noch weiter ermäßigte Teilnehmergebühr für 
BPE-Mitglieder. Der Vorstand des BPE sollte deshalb 
rasch entscheiden, ob er seine Mitgliederversammlung 
zur gleichen Zeit in Dresden abhalten wird, und sollte 
dann mitteilen, wie viele Mitglieder zum WPA-
Kongress kommen. Je eher diese Informationen vorlie-
gen, um so einfacher ist  es, für Herrn Kallert/WPA, Kos-
ten und Möglichkeiten zu kalkulieren. 

Presse: 
Wir sprachen über den Wunsch von MindFreedom In-

ternational, WNUSP, ENUSP & BPE, in die Öffentlich-
keitsarbeit  mit einbezogen zu werden. Z.B. eine gemein-
same Erklärung in der Pressemappe, Beteiligung an der 
Pressekonferenz, eine Podiumsdiskussion mit WPA-
Mitgliedern, die aufgenommen und ins Internet gestellt 
wird. 

Sprache: 
Da es sich um einen internationalen Kongress handelt, 

ist  die Kongresssprache Englisch. Es gibt keine Überset-
zung. Weil der Kongress in Deutschland stattfindet, ist 
eine sehr begrenze Anzahl (s. Fußnote 4) an Veranstal-
tungen in deutscher Sprache (Symposien, Workshops, 
Kurse, Poster) möglich. 

Spezielle Punkte: 
Wir kamen überein, dass ich einen Büchertisch organi-

siere mit betroffenenorientierter Literatur. 

Raum nur für Betroffene: 
Es wird einen Raum geben, der ausschließlich Psychi-

atriebetroffenen zur Verfügung steht z.B. zwecks Erho-
lung und Rückzug. 

Zweite Ausschreibung: 
Die zweite Ausschreibung wird am 15. Mai 2006 fer-

tig sein. Ab Ende Mai 2006 kann man sich auf der Web-
site der WPA zur Teilnahme anmelden und bestimmte 
Formen der Beteiligung anzubieten. Es steht allen offen, 
welche Beteiligungsform auch immer anzubieten. Auf 
der Website werden auch Informationen über Unter-
kunftsmöglichkeiten in Dresden stehen. Der Entwurf der 
zweiten Ausschreibung wird mir vor Druck und Veröf-
fentlichung zum Gegenlesen zugestellt . 

Zur Bezeichnung „(ex-)user and survivor of psychi-
atry“ [die international gebräuchliche Übersetzung für 
„Psychiatriebetroffene – wörtlich: (Ex-)NutzerInnen und 
Überlebende der Psychiatrie); es gibt keinen englischen 
Begriff für „Betroffener“, P.L.]  

Ich verwies auf die Praxis von ENUSP in internationa-
len Zusammenhängen, den Begriff „(ex-)user and survi-
vor of psychiatry“ mit einer Fußnote zu versehen, siehe 
z.B. 
http://www.enusp.org/documents/harassment/recommen
dations.htm, speziell 
http://www.enusp.org/documents/harassment/recommen
dations.htm#1  
 Die Bezeichnung „Nutzer der Psychiatrie“  bezieht 

sich auf Menschen, die überwiegend die Erfahrung 
gemacht haben, dass psychiatrische Behandlung hilf-
reich für sie ist . Die Bezeichnung „Überlebende der 
Psychiatrie“  bezieht sich auf diejenigen, die psychiat-
rische Behandlung eher als eine Gefährdung ihrer Ge-
sundheit erfahren haben. Diese Definitionen werden 
oft missverstanden: „Psychiatrie überleben“ heißt 
nicht, dass Psychiater beschuldigt werden, Menschen 
vorsätzlich zu töten. Sondern sie meint, dass Diagno-
sen wie „Schizophrenie“  oder „Psychose“ sehr oft ei-
nen deprimierende und stigmatisierende Wirkung ha-
ben, was zu Resignation und dauerhaften Hospitalisie-
rung führt. Und sie bedeutet, dass Psychopharmaka-
wirkungen wie das Neuroleptische Maligne Syndrom 
[lebensbedrohlicher Symptomenkomplex aus Fieber, 
Muskelstarre und Bewusstseinsstörungen, P.L.], tar-
dive Dyskinesien [im Lauf der Neuroleptikaverabrei-
chung, beim Absetzen oder danach auftretende, teil-
weise entstellende, mit einer Verkürzung der Lebens-
erwartung einhergehende, nicht behandelbare und oft 
irreversible Bewegungsstörungen, P.L.] oder tardive 
Dystonien [neuroleptikabedingte chronische Muskel-
krämpfe, P.L.]) oder epileptische Anfälle Gefahren 
für Gesundheit und Leben darstellen können, die man 
überleben muss. 

Organisationskomitee und  
Wissenschaftliches Komitee: 

Wir kamen überein, dass ich Mitglied des Organisati-
onskomitees werde. Herr Kallert  meinte, dass der Zeit-
aufwand nicht übermäßig sei. Dies beruhigte meine Be-
fürchtungen, dass ich diese Arbeit  nicht machen könnte. 
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Das Organisationskomitee ist  das Komitee mit dem grö-
ßeren Einfluss. 

Aufgabe des Wissenschaftlichen Komitees ist  es, An-
gebote hinsichtlich der verschiedenen Formen der Betei-
ligung am Kongress zu bewerten. Ich machte den Vor-
schlag, dass Gábor Gombos der verantwortliche Vertre-
ter für Angebote seitens Psychiatriebetroffener sein solle. 
Macht es Sinn, einen weiteren Vertreter zu haben, spe-
ziell eine Vertreterin zwecks ausgeglichenem Ge-
schlechterverhältnis? Dann bitte schnell einen entspre-
chenden Vorschlag innerhalb unserer WPA-
Vorbereitungsgruppe machen. 

Fußnoten – Was Herr Kallert geändert hat: 
1) Herr Kallert  meinte, es würde schwierig genug wer-
den, Kostenübernahmen für 10 Personen zu bekommen, 
dies könne zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht garantiert 
werden. Es sollten keine uneinlösbaren Hoffnungen ge-
macht werden. Wenn es mehr Geld gibt, könne dies ein-
fach per eMail angekündigt werden. In meinem Be-
richtsentwurf hatte ich eine Kostenübernahme für 20 

Personen genannt. 
2) Meine Formulierung war: „Ich hätte gern eine/n wei-
tere/n Hauptvortragende/n von unserer Seite. Ein solcher 
Vorschlag sollte sofort gemacht werden, um eine Chance 
zu haben, akzeptiert  zu werden“. Herr Kallert  strich die-
sen Satz aus dem gleichen Grund wie in Fußnote 1. Er 
sagte, besonders wenn ein zweiter Hauptvortragender 
von unserer Seite von weit her käme, würde es finanziel-
le Probleme geben. Außerdem muss der Zeitablauf ge-
plant und koordiniert  werden, dieser Prozess ist  im Gan-
ge und noch nicht abgeschlossen. 
3) Mein Vorschlag war „100 € und weniger“. Herr Kal-
lert  meinte, dass beim gegenwärtigen Planungsstand 
keine ermäßigte Kongressgebühr unter 100 € angekün-
digt werden könne. Wenn sich zu einem späteren Zeit-
punkt eine solche Möglichkeit ergibt, wird dies über 
Mail und Internet bekannt gemacht.  
4) Die Formulierung „eine sehr begrenzte Anzahl“  wur-
de durch Herrn Kallert hinzugefügt.  

Peter Lehmann 

Bundesverband Psychiatrie-Erfahrener e.V. 
Wittener Str. 87, 44789 Bochum

e-mail: vorstand@bpe-online.de 

08.05.06 

Lieber Peter, 

der geschäftsführende Vorstand des BPE hat mehrheitlich beschossen, seinen Beschluss Dir das Verhandlungsman-
dat mit den Organisatoren des WPA-Kongresses zu entziehen unter bestimmten Bedingungen und um zur Versach-
lichung der Situation beizutragen, zurückzunehmen. Dabei gehen wir davon aus, dass Du bei den weiteren Verhand-
lungen unsere Forderungen zum Verhandlungsergebnis (siehe Anlage) umzusetzen versuchst. 

Der geschäftsführende Vorstand ist  jedoch einmütig der Meinung, dass zu einer Entschuldigung Dir gegenüber kei-
nerlei Veranlassung besteht.  
1. Nicht wir haben die Debatte in die BPE-Liste und in den Verteiler von Ursula Müller getragen, sondern Du. 

Ruth hat Dir dort nur geantwortet. Wenn Du Deine e-Mail-Dokumentation erstellst, wirst Du auch feststellen, 
wer hier wen unter Druck gesetzt hat und wer nur reagiert hat. 

2. Du hast das von uns eingeforderte Koordinierungstreffen und die Umsetzung des 2.Teils unserer 
Doppelbeschlusses, nämlich neben der direkten Beteiligung am WPA-Kongress auch eigenen 
Betroffenenkongress zum Thema „Zwang und Gewalt“  gemeinsam mit WNUSP und ENUSP zu organisieren, 
verschleppt, ob bewusst oder unbewusst sei dahin gestellt . 

3. Deine Differenzen mit Matthias Seibt, reichen bis in die Zeit  zurück, in der ihr gemeinsam im Vorstand gesessen 
habt. In diese Streitereien – soweit sie gegenseitige persönliche Anwürfe beinhalten - zwischen Euch beiden 
wird sich der amtierende geschäftsführende Vorstand nicht einmischen.  

4. Wir wünschen uns für die Zukunft einen anderen Umgangston in der Kommunikation mit einander, Vor allem 
sollten wir die Dinge erst miteinander besprechen, bevor in der BPE-Liste und in sonstigen Verteilern gegensei-
tige Beschuldigungen erhoben und Unterstellungen verbreitet werden. Wir sind von unserer Seite dazu bereit . 

Mit freundlichen Grüßen 

gez. Ruth Fricke, Herford; Elke Bücher, Solingen 
Für den geschäftsführenden Vorstand des BPE e.V.: 




